




PRO MENMORIA.
Auea are h ee

ao ndes unterzeichneter iſt den pten May 1781. von den Standen des Nie—
C derrheiniſch

lure cuiuscunque ad ſpecimina admittirt, und den iiten Merz 1782. pro
receptibili erklahret, wegen der zwiſchen ſeinen hohen Praſentanten und den bee

den hochſten Herren Directoribus entſtandenen Jrrungen aber an dem wirklichen

Eintritt behindert worden. Legztere haben ſich nemlich den aten und 2uten April

1781. dahin verglichen, mit vereinigten Kraften die privative Praſentation ge

gen die Creis Stande zu behaupten, und jene ſich dergeſtalten zuzueignen, daß

Munſter die erſte beede repraeſentationes, Julich und Berge aber den dritten

Fall vergeben ſoll. Zufolge dieſes Vergleichs nominirte Munſter den Chur
Collniſchen Hofrath Herrn Cramer von Clauspruch, und beede Herren Directo-

res praſentirten denſelben im Auguſt 1781.3 auch er wurde ſalvo lure cuiuscun-

que ad ſpecimina zugelaſſen und pro recepiibili erklahrt. Seine beede hoch

ſte Praſentations Hofe verſuchten Alles, ſeine Einruckung zu beforderen. Das

Hochſtpreisliche Kaiſerl. und Reichs Cammer Gericht concludirte aber im Jenner

a. c. daß ſich die Herren Directores und Stande entweder ganz vergleichen, oder

dem Kaiſerl. Reichs Cammer Gericht fur dieſes einzige mahl citra Praeiudicium

die Auswahl unter den beeden Praeſentatis uberlaſſen mochten. Chur Pfalz er

klarte ſich gleich darauf zu der leztern, wann die Stande ihm den zweyten Tur-

num ganz und im dritten eine Concurrenz mit Paderborn und Luttich zugeſtehen
wolten, wofur es den ubrigen Mit Standen den vierten Turnum ganz anbot.

Die Leztere declarirten hingegen, daß ſie pro futuro Munſter den erſten, Julich
und Berge den zweyten Fall einzuraumen, und ſich zuſammen mit dem dritten

Turno zu begnugen bereit, pro nune aber dem Kaiſerl. Cammer Gericht die

Wahl unter den beeden braeſentatis zu uberlaſſen willig waren. Jn dieſen An

trag willigte auch Chur Pfalz, Munſter hingegen proteſtirte den 1gten Febr. a. c.

gegen die Wahl und fuhrte in ſeinem Schreiben nach Munchen vom usten Febr.

e. a. zur Urſache an:

a) daß es Kraft eines Vergleichs von 1781. und des Dorſter Directorial Re

ceſſes von 1665. ein doppeltes lus praeſentandi, mithin auch contradicendi

habe, daß es alſo

.J) durch die Einraumung des zweyten Turni an Julich und Berge an ſeinen

Directorial Rechten und lure per Pacta quaeſito ladirt wurde, und
c
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c/ daß es dem Geſammt Directorial-Anſehen ſelbſt praiudicirlich ware, wenn

der Directorial Praeſentatus der Gefahr ausgeſezt wurde, dem ſtandiſchen

Candidaten weichen zu muſſen.

Jhro Churfurſtliche Durchlaucht zu Pfalz antworteten aber den 7ten

Merz a. c.
ad 4. et DJ daß jener Vergleich die clauſulam rebus ſic ſtanmtbus, nemlich

die bisher, aber umfonſt, verſuchte Behauptung des luris directorialis privati

vorausſezte, mithin jezt ceſſirte, und

daß achc/ die Directorial Einwilligung in die Wahl fur dieſes einzige mahl das

Directorial Anſehen und Recht hinlanglich ſalvirte, es auch Jhro Churfurſt

lichen Gnaden zu Colln eben ſo gleichgultig ſeyn mußte, wer von den

beeden Praeſentatis fur dieſes mahl zum Aſſeſſorat gelangte, als es Jhro Chur

furſtlichen Durchlaucht zu Pfalz ſey.

Dieſe Erklahrung iſt dem Kaiſerl. und Reichs Cammer Gericht zugeſchickt,

und den roten April mit noch mehr Grunden dem Chur Collniſchen Hof von

Hochſtgedacht Jhro Churfurſtl. Durchlaucht ſchriftlich wiederholt, dabey den

Standen noch den 12ten d. m., wie Endes unterzeichneter im May a. c. dem

Hochſtpreislichen Kaiſerl. und des Reichs Cammer Gericht gezeiget hat, verſichert

worden, daß es Jhro Churfurſtl. Durchlaucht nicht gleichgultig noch verant

wortlich ſey, dieſe noch allein unwurkſame Catholiſche Praſentation lan
ger unthatig zu belaſſen; Die Munſteriſche Contradiction bewog das Kaiſerl. R.

Cammer Gericht die Sache an Kaiſer und Reich zur Entſcheidung zu verweiſen,

dabei aber denen Hochſt- und hohen Jntereſſenten noch immer die gutliche Beile—

gung der Differentien zu uberlaſſen. Zu dieſer ließen auch Jhro Churfurſtliche
Durchlaucht zu Pfalz-Bayern durch Hochſtdero Directorial Geſandten an dem

Niederrheiniſch-Wieſtphaliſchen Creiſe den Herrn geheimen Rath von Grein bei
Jhro Churfarſtlichen Gnaden zu Colln und Hochſtdero Miniſterio noch einen

Verſuch machen, die Stande vereinigten damit Jhre Bemuhungen, und Jhro
Churfurſtliche Gnaden zu Colln ließen ſich dadurch gnadigſt dahin bewegen, daß

Hochſtdieſelbe Jhren Praeſentatum den Herrn Cramer von Clauspruch noch lan

ger in Jhren Dienſten zu behalten den gnadigſten Wunſch auſſerten, und dabei

ſich erklahrten, daß Hochſt Sie nun auch dem Julich und Bergiſchen Condirecto

rialAntrag vom 7ten Merz und roten April, nach welchem es lezteren gleichgultig

ware, wer fur dieſes einzige mahl von den beeden Praeſentatis zu dem Aſſeſſorat

gelangte, nicht nur beitraten, ſondern nun, da die Auswahl ceßirte, meine ſchleu

nige Einberufung verlangten, ſich auch den Churpfalziſchen Vorſchlag, daß
pro futuro Munſter den nachſten Turnum anfangen, Pfalz den zweyten Fall

ver



vergeben und die. Stande zum dritten mahl praſentiren ſolten, gefallen lieſſen.

Von dieſem Vergleich hat das Churcollniſche Miniſterium ſchon den zten Ott.

a.c. dem Churcollniſchen Comitial Geſandten zu Regenſpurg und den unten eius.

dem dem hohen Reichs Cammergerichtlichen Directorio die Anzeige gethan,

und die Rechte der Catholiſch-Weſtphaliſchen Praſentation gegen eine jungere

wenn es nothig ware, aufs feyerlichſte verwahret; Jhro Churfurſtliche Gnaden

zu Colln haben auch Jhren oben- bemerkten Beitritt zu dem Churpfalziſchen

Antrag gleich nach Hochſtdero Zuruckkunft von Munſter dem Kaiſerl. Reichs

Cammer Gerichte, Jhro Churfurſtl. Durchlaucht zu Pfalz, und den Standen

notificirt, erſteres zugleich auf das nachdruckſamſte erſucht, Endes unterſchriebe—

nen nun ohne weiteren Aufenthalt in die bereits ſeit dem 24ten April 1782. offene

Catholiſche Stelle einrucken zu laſſen; worum auch Unterzeichneter unterthanigſt

bittet, und welches er von der Gerechtigkeit und Billigkeit dieſes Hochſtpreislichen

Kaiſerlichen Reichs Cammer Gerichts zu erwarten mehr als eine Urſache hat,

denn

itens) iſt die Niederrheiniſch- Weſtphaliſche Praſentation jezt gewiß die al
teſte; die Befugniß des Creiſes dazu iſt nie bezweifelt, und die Wurkſamkeit iſt

nur durch beſondere die lura Circuli gar nicht betreffende Umſtande bisher verhin

dert worden. Bei der Verweiſung der Differentien unter den Jntereſſenten

Die Praſentation des Creiſes war außer Widerſpruch ad Comitia hat man

den leztern noch immer alle ihre lura bei einem Vergleich vorbehalten, und von
dieſem iſt dem Kaiſerl. Reichs Cammer Gericht noch ehe ein jungerer Praeſentatus

erſchienen war, die Anzeige geſchehen.

2tens) Hat Chur Pfalz mehr als einmahl ſeine Gleichgultigkeit ob der
Directorial Praeſentatus oder der ſtandiſche fur dieſes einzige mahl zu dem Aſſeſ—

ſorat gelange und dabei ſeine ernſthafte Meinung und Angelegenheit wie
jenes Schreiben vom 12ten April a. c. zeiget um die ſchleunige Wurkſamkeit dieſer

Catholiſchen Praſentation und derſelben Beſezung durch einen von den beeden

Praeſentautis erklahret und durch dieſe billige Denkungsart auch Jhro Churfurſtl.

Gnaden zu Lolln zu einer ahnlichen Nachgiebigkeit zu bewegen geſucht, weil,

wie Jhro Churfurſtliche Durchlaucht ſich in dem Schreiben vom 7ten Merz aus

drucken, die Herren Directores dadurch den hauptſachlichſten Theil an der

Benennung des Susiecri behielten, Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Colln

alſo eben ſo wenig als Jhro Churfurſtl. Durchlaucht zu PfalzBayern

daran gelegen ſeyn werde, auf welchen von beiden fur den jezigen bloſ—

ſen ackum die Wahl ausſchlage, wenn nur die Iurn directorii wie auch in

dem Churcollniſchen Schreiben geſchehen iſt dabei ſalvirt und das Creis—

Praſentations Geſchafft in ſolchen ruhigen Stand gebracht ſeyn wurde,

da



damit das geſammte Reich darunter unbehelliget bleibe. Durch meine
Einberufung geſchieht alſo dem Willen Jhro Churfurſtlichen Durchlaucht zu

PfalzBayern genug, weil die ſchleunige Wurkſamkeit der Weſtphaliſchen Pra

ſentation Hochſtdero einzige Abſicht, die Wahl aber nur das von dem Kaiſerl.

Reichs Cammer Gericht vorgeſchlagene Expediens auf den Fall war, wenn ſie

nothig ſeyn ſollt. Da aber jezt der Herr von Clauspruch abgeſtanden iſt, ſo

wird die oratio disiunctiva, daß einer von den beeden Praeſentatis einberu

fen und verpflichtet werden ſoll, um ſo mehr durch den Churcollniſchen Beitritt

in Endes unterzeichneten purificirt, je deutlicher der oben bemerkte, in den Pra

ſentations Acten ſo oft vorkommende Directorial Vergleich der freylich jeit

eeßirt vom aten und 2iten April 1781. beweiſet, daß der Herr von Claus—

pruch in ſequelam huius Praeſentationis eigentlich von Munſter als primo in

Turno praſentirt worden, Jhro Churfurſtl. Durchlaucht zu PfalzBahyern aber

damal wegen Julich und Berge durch die Unterſchrift des Praſentations Schrei—

bens nur qua Director cooperirt haben, mithin in dieſem Falle Munſter allein

hauptſachlich intereßirt ſey.

Der Herr von Clauspruch hat endlich
ztens) ſeinen Abſtand und ſeine Einwilligung in die Declaration ſeines hoch

ſten Herrn Praſentanten, ſeinem Herrn Vater notificirt, und ſolchen durch den

ſelben ſo bekannt machen laſſen, daß daran nicht mehr zu zweiflen iſt. Er iſt auch

ohnehin nur wie ich ſalvo lure cuiuscunque admittirt worden, mithin hat ſein

Hof wohl das meiſte, und gewiß eben ſo viel zu ſagen, als 1780. die Oberſach
ſiſche Herrn Grafen, deren Abſtand von ihrer Praſentation und deren Agnition

der Querfurtiſchen Rechte, ohne Anfrage, ohne Einwilligung ihres Praeſentati des

jezigen HeſſenDarmſtadtiſchen Herrn Geheimen Raths Gazzert von dem Kaiſerl.

Reichs Cammer Gericht fur gultig iſt gehalten und angenommen worden.

Solte es endlich die ſeit i16o9. ungangbar geweſene Catholiſche Praſentation

des NiederrheiniſchWeſtphaliſchen Creiſes, und die nun mehr dann zweyjahrige

ſtandhafte und eben ſo koſtbare als verdrießliche Bemuhungen ſeines Praeſenta-

ti nicht verdienen, daß man jener und dieſem nicht noch mehr Schwierigkeit

mache, und den Catholiſchen Creis Theil eben ſo, wie dem Proteſtantiſchen, der

damaligen Munſteriſchen Contradiction unangeſehen, widerfahren iſt, in den un

auf haltlichen ſo lang entbehrten von Directoriüs und Standen gewunſchten Bo

ſin ſeiner Rechte ohne weitere Bedenklichkiten einſeie?

Wezlar den 22ten im November

1783.

A. Steigenteſch,
N. W. bPraeſentatus.
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